. 
Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Inſertionsgebühr für den Raum einer 
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Porto 2 Thlr. 11%, Sgr. 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1%, Sgr. 


Nr. 26. Mittag⸗Ausgabe. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 


6 | 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 16. Januar 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Brüſſel, 15. Jan. Nach der heutigen „Independance“ hat der 
ruſſiſche Botſchafter in Paris, Graf Kiſſeleff, eine Note ſeiner Regierung 
überreicht, welche die Regelung der Rechte der Neutralen im Seekriege 
auf breiteſter Grundlage beſpricht. 

London, 15. Jan. Die heutige „Morning Poſt“ ſagt, daß die 
von England in Vorbereitung für den Krieg gemachten Unkoſten die 
Summe von 2 Millionen Pfd. Sterl. nicht überſteigen. Die „Times“ 
ſtellt die Finanzlage in Amerika als bankerott dar. 

London, 15. Jan. Der Senat hat den Antrag Sumter's an⸗ 
genommen, den Präſidenten zu erſuchen, die ſeit dem pariſer Congreſſe 
gepflogene Correſpondenz, welche auf die Rechte der Kriegführenden 
und der Neutralen, ſowie auf die Seerechte Bezug hat, dem Senate 
mitzutheilen. 

Die Geſundheit Mac Clellans hat ſich gebeſſert. Ein Dampfer der 
Bundesregierung iſt nach der europäiſchen Küſte zum Schutze des ame⸗ 
rikaniſchen Handels abgegangen; andere werden ihm folgen. Die 
newyorker Handelskammer hat gegen die Inſtruktionen des Finanzmi⸗ 
niſters, betreffend die fofortige Inkrafttretung des neuen Tarifs, Vor⸗ 
ſtellungen gemacht. 

Die ſpaniſche Expedition war am 8. Dezember vor Vera 
Cruz eingetroffen und hatte dem Gouverneur von Vera Cruz 
24 Stunden Zeit gelaſſen, fi) zu entſcheiden, ob er die Stadk verlaf: 
ſen wolle. Der Gouverneur hatte geantwortet, daß er Inſtruktionen 
babe, die Stadt in dem Augenblicke zu verlaſſen, wo er die Ueberzeu⸗ 
gung gewänne, er könne den gegen die Stadt gerichteten Streitkräften 
nicht widerſtehen. Der Gouverneur hat ſich mit den Truppen am 
17. o. Mts. in das Innere zurückgezogen, worauf ſich die ſpaniſchen 
Truppen ausſchifften. Die ſpaniſche Fahne wurde in der Feſtung San 
Juan Ulloa und auf den Hauptplätzen aufgepflanzt. 100 Kanonen 
wurden vorgefunden. „Diario marino“ fagt, daß die Municipalbe- 
hörden und das Volk von Vera Cruz die Spanier herzlich empfangen 
hatten. Der Gouverneur hatte, bevor er die Stadt geräumt, eine Pro: 
klamation erlaſſen, in welcher er jede Verbindung und Mitthei⸗ 
lung von Lebensmitteln an die Spanier verbot und alle Mexikaner, 
die nicht zur Vertheidigung Mexikos die Waffen ergreifen, oder gar in 
die ſpaniſche Armee eintreten würden, für Verräther erklärt. Der 
ſpaniſche Commandeur erließ bei der Ausſchiffung einen Aufruf an 
ſeine Truppen, worin er ſagt: Unſere Aufgabe wird erſt dann gelöſt 
ſein, wenn ganz Spanien ſagen werde, die Truppen baben in Mexiko 
die der ſpaniſchen Fahne angethanenen Inſulten gerächt und die Zu⸗ 
neigung derjenigen, welche in früheren Tagen unſere Brüder waren, 
wieder erworben. Eine andere Proklamation an die Einwohner ſagt, 
die ſpaniſchen Trüppen kämen nicht mit der Aufgabe einer Eroberung, 
ſondern nur, um Genugthuung für nicht ausgeführte Verträge, für 
gegen Spanier ausgeübte Gewaltthaten und Garantien gegen Wieder⸗ 
holung folder Beſchimpfungen zu fordern. Die friedlichen Einwohner 
werden beſchützt werden und nicht mehr Militärgerichten unterworfen 
ſein. Er fordere die Einwohner auf, wieder zu ihren Beſchäftigungen 
zurückzukehren. Die größte Genugthuung für die Armee werde, nad: 
dem fie ihre Miſſion erfüllt habe, darin beſtehen, nach Spanien mit 
dem Bewußtſein zurückzukehren, die Zuneigung der Mexikaner erworben 
zu haben. Vier Fregatten unter dem Befehle Gravieres und der 
General Prim waren am 23. v. M. in Havana eingetroffen, woſelbſt 
ſich Enthuſiasmus zeigte und illuminirt worden war. 

London, 15. Jan. Nachm. Per Telegraph über Portland wird 
aus Newyork vom 4. d. aus der „Tribüne“ mitgetheilt, daß Maſon 
und Slidell nur bis Halifax mit dem „Rinaldo“ gehen würden; von 
dort aus würden ſie am Bord des gewöhnlichen Poſtbootes ihre Reiſe 
nach Europa fortſetzen. 

Die newyorker Journale enthalten eine Mittheilung, daß ſeitens 
Amerikas in der mexikaniſchen Angelegenheit nicht intervenirt werden 
würde, außer wenn eine ſpaniſche Occupation in Ausſicht ſtehe. Die 
Finanzpläne der Regierung ziehen die Aufmerkſamkeit ſehr auf ſich. 
Die Journale fahren fort, ſchwere Steuern als das einzige legitime 
Mittel einer Erleichterung zu betrachten. In Kanada dauern die thä⸗ 
tigen Maßregeln zur Bildung von Freiwilligen-Korps fort. Die 
Journale zeigen ferner an, daß die Unionsarmee baldigſt vorſchreiten 
werde und daß die Konföderirten eine große Strecke Eiſenbahn zwi: 
ſchen Louisville und Naſhville, zwiſchen Charlestown und Mercury 
zerſtört hatten. In North Ediſto haben ſich anſehnliche Kräfte der 
Union ausgeſchifft und die Eiſenbahnſtation occupirt. Das Fort 
Pickens hat ſein Feuer gegen den Penſacola eröffnet, man weiß nicht, 
mit welchem Erfolge. 

Paris, 15. Jan. Nach hier eingetroffenen Berichten aus Rom 
vom geſtrigen Tage, ſagte der Papſt, als er den Kardinälen mittheilte, 
daß Rußland in die Wiedereinſetzung einer Nunciatur in Petersburg 
willige: Er hoffe, daß dieſe erſte Conceſſion des Kaiſers das Zeichen 
zu anderweiten Gunſtbezeigungen für die unglückliche polniſche Nation 
ſein werde. 

Der Papſt hat die Freilaſſung der in der Citadelle von Warſchau 
detinirten Prieſter und die Rückkehr der nach Sibirien geſchickten 
gefordert. 


Newyork, 3. Januar. Die freigegebenen ſüdſtaatlichen Commiſſare, 
Maſon u Siwell haben fi) mit ihren Sekretären am 1. Januar in Bro: 
incetown auf dem engliſchen Dampfer „Rinaldo“ nach England eingeſchifft. 

te Abreiſe verurſachte keine Aufregung. N 

le öffentliche Meinung war wegen der Berichte aus England fort⸗ 
dauernd beunruhigt. Die kriegeriſche Sprache der engliſchen Preſſe und die 
engliſchen Kriegsrüſtungen ließen die Idee vorherrſchen, England werde bin⸗ 
nen Kurzem die Häfen der Union blokiren. Die Verſenkung von Schiffen 
in den ſüdlichen Häfen werde ihm einen Vorwand zu einem Kriege mit der 
nion geben. 
——ů — ̃᷑ —— —— k — 
Preußen 
ee eee 
Zweite Sitzung des Herrenhanſes. RL 
Bräfibent Prinz zu Hobenlohe:Ingelfingen eröffnet die Sitzung 
um 1% Uhr. Am Pa AHA Graf Pückler, v. Bernuth. 

Der Praſident läßt einige Schreiben von Angehörigen der im Laufe 
dieſes Jahres verftorbenen Mitglieder des Hauses verleien; fie betreffen die 
Herren v. Savigny, Pernice und Stahl. Der Präſident widmet ihnen 
einige warme Worte der Theilnahme und hebt deſonders rühmend die aus⸗ 

zeichneten Verdienſte, den Geiſt und die Gelehrſamkeit Stahl's hervor. 
au feinen Vorſchlag erhebt ſich das Haus, um die Verſtorbenen zu ehren. — 

ls neu eingetretenes Mitglied begrüßt der Präſident Hrn. v. Hellermann. 
as Haus zählt nunmehr 246 Mitglieder, von denen 236 eingetreten find. 
Zu Quäftoren hat der Präfident ernannt die Hrn, Krausnick u. v. Rabe. 


Bei der Wahl zum zweiten Vicepräſidenten erhalten von 97 ab: 


gegebenen Stimmen Graf v. Brühl (äußerſte Rechte) 55, Brüggemann 
39 Stimmen, Herr v. Senfft u. A. je 1 Stimme. Graf Brühl iſt ge⸗ 
wählt und nimmt mit einigen Worten des Dankes an. 
Die Wahl der 8 Schriftführer wird in einem Wahlgange vorgenommen; 
die Wahlzettel werden abgegeben; das Reſultat wird das Bureau ermitteln. 
Schluß der Sitzung 2% Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Berlin, 15. Dez. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht, den nachſtehenden Perſonen Orden zu verleihen und zwar: 
Den rothen Adlerorden 1. Klaſſe: dem königl. württembergiſchen General⸗ 
Lieutenant v. Hardegg, dem königl. belgiſchen General⸗Lieutenant und Ca⸗ 
vallerie-Diviſions⸗Commandanten Ablay, dem Oberſt⸗Hofmeiſter des Erz: 
herzogs Karl Ludwig von Oeſterreich kaiſerl. Hoh., Frhrn. v. Hornſtein; 
den rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit dem Stern: dem königl. ſächſiſchen Ge⸗ 
neralmajor und Si des Generalſtabes v. Stiglitz; den rothen Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am re dem großherzogl. olden⸗ 
burgiſchen Generalmajor v. Franſecky; den rothen Adlerorden 2. Klaſſe; 
dem großherz. badiſchen Oberſt⸗Lieutenant und Flügel⸗Adjut. v. Holzing: 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe: dem 2 würtembergiſchen Major 
Baron v. Wimpffen, dem königl. ſächſiſchen Major Grafen zur Lippe, 
Adjutanten des Kronprinzen von Sachſen königl. Hoh., dem königl. belgiſchen 
Major und Adjutanten Burnell; den königl. Kronen⸗Orden erſter Klaſſe: 
dem kaiſerl. öſterreichiſchen Feldmarſchall⸗Lieut, Grafen v. Crenneville; 
den königl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern: dem königl. por⸗ 
tugieſiſchen General v. Caula, Adjutanten Sr. Maj. des Königs von Por⸗ 
tugal; den königl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: dem königl. baierſchen Major 
und Hofmarſchall des Prinzen Luitpold von Baiern königl. Hoh., Freiherrn 
v. Speidl, dem königl. portugieſiſchen Kammerherrn Don Manuel de 
Camara, dem königl. portugieſiſchen Capitain zur See Sergi o, dem Fürſten 
Lich tenſtein, in der Begleitung des Erzherzogs Karl Ludwig von Oeſter⸗ 
reich kaiſerl. Hoh., dem großherzogl. heſſiſchen Ober⸗Hofmeiſter v. Ricou; 
den fönigl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: dem kaiſerl. öſterreichiſchen Wirkl. 
Kämmerer, Rittmeiſter Freih. v. Meczery, dem königl. baierſchen Hauptmann 
Grafen Verri della Boſia, dem k. baierſchen Rittmeiſter u. Adjut. des Groß: 
herzogs von Oldenburg königl. Hoh., Grafen von Pappenheim, dem 
königl. württembergiſchen Oberſt⸗Lieutenant Grafen von Beroldingen, 
dem königl. belgiſchen Legations⸗Secretär Van de Velde zu Berlin, dem 
königl. niederländiſchen Hauptmann Roosmale Nepveu, dem königl. nies 
derlaͤndiſchen Hauptmann von Goedecke, dem königl. portugieſiſchen Lieu⸗ 
tenant zur See Sanpajo e Pina, dem großherz. badiſchen Kammerherrn 
und Legations- Rath von Ungern⸗Sternberg, dem großherz, heſſiſchen 
Major von Grolmann; den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klafje: dem 
königl. ſächſiſchen Ober⸗Lieutenant und Adjutanten Freiherrn von Welck, 
dem königl. baieriſchen Ober⸗Lieutenant Freiherrn von Limpöck. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Den Landraths⸗Amts⸗ 
Verweſer Regierungs⸗Aſſeſſor Ernſt Carl von Stülpnagel zum Landrathe 
des Kreiſes Zauch⸗Belzig im Regierungs⸗Bezirk Potsdam zu ernennen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: dem General⸗Direktor 
der Muſeen, Wirkl. Geh. Rath v. Ol fers in Berlin, die Erlaubniß zur 
Anlegung der von des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin De 
Hoheit ihm verliehenen goldenen Verdienſtmedaille für Künſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften zu ertheilen. (St.⸗A.) 

K. C. Berlin, 15. Jan. [Die Fractionsbildung.] Die 
Parteibildungen im Hauſe der Abgeordneten ſind einſtweilen das Inte⸗ 
reſſanteſte und Bedeutendſte von den parlamentariſchen Vorgängen. 
Was aus der Ferne wie eine einzige große liberale Partei erſchien, 
die ſich etwa in zwei Fractionen, die der Altliberalen und der deut⸗ 


ſchen Fortſchrittspartei, weniger ſcheiden als ſondern würde, das er: 


weiſt ſich nun in Wirklichkeit als vielfach zerklüftet und reich an Diffe- 


renzen. Dieſe Differenzen treten nicht in Parteiprogrammen, formu⸗ 
lirten oder nicht formulirten, zu Tage, aber ſie machen ſich trotzdem 
mit ſcharfem Nachdruck fühlbar und üben ihre Wirkung, ehe noch die 
Fragen vorliegen, an denen ſie ſich geltend machen können. 

Als abgeſchloſſen dürfen bereits die Fractionen der Polen, des Ab: 
geordneten Reichenſperger und Gen. und der ſog. Conſervativen gelten. 
Conſtituirt, aber noch nicht abgeſchloſſen iſt die deutſche Fortſchritts— 
partei; ſie zählt erklärte Mitglieder 68; außerdem wohnen ihren Ver⸗ 
ſammlungen einige Abgeordnete bei, die ſich den Beitritt noch vorbe— 
halten haben; den Namen „Deutſche Fortſchrittspartei“ hat dieſe 
Fraction als ihre offizielle Bezeichnung beizubehalten, geſtern ausdrück⸗ 
lich beſchloſſen. — Die ſonſtigen liberalen Fractionen ſind alle noch in 
der Bildung begriffen, noch nicht definitiv konſtituirt. Am zahlreichſten 
iſt diejenige, welche noch einſtweilen als Fraction Grabow bezeichnet 
werden darf; dieſelbe wird ſich heute Abend conſtituiren. Die Abgg. 
Harkort, Stavenhagen, v. Bockum⸗Dolffs und Gen. ſind mit ihren 
Berathungen zu einem entſcheidenden Reſultat noch nicht gelangt; 
einige derſelben werden, wie es heißt, auf keinen Fall wieder der 
Fraction Grabow beitreten; im Allgemeinen iſt die Frage der betr. 
Fuſion noch unerledigt. — Endlich iſt eine Fraction in der Bildung begriffen, 
welche der deutſchen Fortſchrittspartei am nächſten ſteht und event. die 
Stelle eines linken Centrums einnehmen wird; es find dies eine An- 
zahl Abgeordnete — Aßmann, Hinrichs, Immermann, Müller (Dem⸗ 
min), Techow u. A. —, welche als auf Grund der „Principien“ des 
Programms der deutſchen Fortſchrittspartei zu gemeinſamen Beſpre⸗ 
chungen zuſammengetreten ſind; ihre Zahl beträgt bereits 24. Die 
beiden letztgenannten Fractionen bedingen ſich in ihrer Weiterbildung 
wechſelſeing; je ſtärker die eine, deſto ſchwächer wird vorausſichtlich die 
andere; für die künftigen Entſcheidungen des Hauſes werden dieſe mitt⸗ 
leren Fractionen von maßgebendem Gewicht ſein. 

Im Herrenhauſe ſind die Fractionen weſentlich unverändert wie im 
vorigen Jahre. 

Im Hauſe der Abgeordneten ſind bereits eine Anzahl Petitionen 
eingegangen, doch ſind es viel weniger als in früheren Jahren. 

115 Hauſe der Abgeordneten! haben ſich die Abtheilungen heute 
conſtituirt; es find gewählt: 

1. Abtheilung: Vorſitzender Kühne, Stellvertr. des Vorſ. Stavenhagen. 
Schriftführer Techow, Stellvertr. Aßmann. 

2. Abtheilung: Vorſ. v. Bockum⸗Dolffs, Stellvertr. des Vorſ. v. Sau: 
cken⸗Julienfelde; Schriftf. v. Diedrichs und de Syo. 

3. Abtheilung: Vorſ. Harkort, Stellvertr. des Vorſ. v. Rönne (Glogau); 
Schriftführer Aldenhoven, Gaul. 

4. Abtheilung: Vorſ. Oſterrath, Stellvertr. des Vorſ. v. Bonin (Gen: 
thin); Schriftf. Del ius, Kuhlwein. 

5. Abtheilung: Vorſ. Simſon, Stellvertr. des Vorſ. Frech; Schriftführer 
v. Kehl er, Stellvertr. Fliegel. 

6. Abtheilung: Vorſ. v. Beughem, Stellvertr. des Vorſ. Behrend; 
Schriftf. Kloſe, Koch. 

7. Abtheilung: Vorl. Schubert, Stellvertr. des Vorſ. Immermann; 
Schriftf. Ziegler, Karſten. 

Die Abtheilungen haben ſich ſofort an die Wahlprüfungen gemacht und 

dieſelben ſoweit gefördert, daß morgen um 1 Uhr Plenarſitzung ſein wird. 
ilſit, 14. Jan. [Nachwahl.] Bei heutiger Nachwahl an 
Stelle des Herrn v. Hoverbeck, iſt der Buchdruckereibeſitzer Poſt in 
Tilſit mit 173 Stimmen zum Abgeordneten gewählt worden; ſein 
Gegenkandidat, der Gutöbefiger Brämer⸗Ernſtburg, erhielt 99 Stimmen. 


Deutſchland. 


Baden, 10. Januar. [Aufhebung der Spielbank] Die 
„B. Landesztg.“ ſchreibt: Mehrere Blätter enthielten in den erſten 


Tagen dieſes Jahres die Nachricht, daß die großherzogliche Regierung 
die Aufhebung der hieſigen Spielbank oder wenigſtens die Nichtwieder⸗ 
Erneuerung des Spielpacht⸗Vertrages beſchloſſen habe. Dieſe Gerüchte 
beziehen ſich auf einen an das hieſige großherzogliche Bezirksamt ge⸗ 
langten Miniſterial⸗Erlaß, der Vorſchläge über fah: und zweckgemäße 
Anordnungen und Einrichtungen verlangt, die nach dem Aufhören des 
Spieles zu treffen wären. Der Spielpacht⸗Vertrag läuft noch bis 1870, 
kann aber von 1864 an ohne Entſchädigungs⸗Zahlung gekündigt wer⸗ 
den. Welcher Zeitpunkt von dem großherzoglichen Staatsminiſterium 
in Ausſicht genommen, iſt bis jetzt nicht bekannt. Daß die hieſige Stadt 
wünſcht, es möge die Aufhebung erſt von dem vollſtändigen Ablauf des 
Vertrages, alſo von 1870 an, datiren, iſt begreiflich, da ohne einen 
tüchtigen Badfonds, wofür unterdeſſen noch etwas geſchehen könnte, den 
Fremden der Unterſchied zwiſchen den Zeiten des Spieles und den nach⸗ 
folgenden ſicher ſehr auffallen müßte.“ 


Stuttgart, 12. Jan. alen und Diplomatie.] Ueber einen 
Vorfall, der bereits in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, und der, wie gering⸗ 
fügig auch der Anlatz iſt, doch immerhin zu einer kleinen diplomatiſchen 
Correſpondenz geführt hat, kann ich Ihnen als ganz zuverläſſig Folgendes 
mittheilen. Beim Schlittſchuhlaufen auf den Seen der königlichen Schloß⸗ 
anlagen kam es ſchon im vorigen Jahre zu kleinen Reibereien. In dieſem 
Jahre wiederholten ſie ſich, und zwar nahmen ſie diesmal den Charakter 
einer entſchiedenen Unbotmäßigkeit der engliſchen Jugend gegen die zur Auf⸗ 
rechthaltung der Ordnung anweſenden königlichen Diener an. Als nun 
kürzlich ein junger Engländer von 16 Jahren wegen feines rückſichtsloſen 
Benehmens gegen das übrige Publikum erſt vom anweſenden Diener zur 
Ordnung verwieſen und dann, als er nicht gehorchte, aufgefordert wurde, 
den See zu verlaſſen, entſpannen ſich Thätlichkeiten. Der junge Mann 
widerſetzte ſich und fing an, ſeine Boxrerkünſte an dem Diener, der ein alter, 
gebrechlicher Mann war, zu entwickeln, ſchlug ihm einen Zahn ein und 
mußte endlich mit Gewalt fortgeſchafft werden. Eine gerichtliche Unterſuchung 
wurde eingeleitet und der Engländer ſollte die Unterſuchungshaft antreten. 
Da rief die Familie (ſie war beim erſten Verhör zuſammt dem angeklagten 
Jüngling vollſtändig vor dem Unterſuchungsrichter erſchienen) den Schutz 
des britiſchen Geſandten an. Dieſer nahm ſich ſofort ſeines Landsmannes 
an, forderte deſſen Freilaſſung gegen Caution, erklärte, ſelbſt dieſe Coution 
(1000 Fl.) ſtellen zu wollen und fügte noch mündlich hinzu, er bürge dafür, 
daß der Angeklagte ſich jederzeit ſtellen werde u. ſ. w. Das Gericht nahm 
an, daß es ſich auf das Wort des britiſchen Geſandten verlaſſen könne, 
und verfügte auf deſſen mündliche Verbürgung hin die einſtweilige 
Freilaſſung des Engländers, erklärte jedoch bezüglich der Caution, 
daß der Geſandte binnen drei Tagen eine anderweitige Caution 
zu ſtellen habe, da es die des Geſandten nicht annehmen könne, 
einmal ſchon wegen der exemten Stellung eines Geſandten, die vorkom⸗ 
menden Falls eine Execution unmöglich machen würde. Auch die Erklärun 

des Geſandten, für dieſen Fall auf ſeine Exterritorialität verzichten zu wol⸗ 
len, konnte hieran nichts ändern. Sodann aber iſt es ausdrückliche Geſetzes⸗ 


beſtimmung, daß die Bürgſchaft nur von einer landesangeſeſſenen Perſon 


geleiſtet werden kann. Somit war das Gericht nicht blos berechtigt, ſondern 
vollkommen verpflichtet, eine anderweitige Caution zu verlangen. Ehe jedoch 
die drei Tage verfloſſen waren, war der Jüngling, für den ſich der britiſche 
Geſandte verbürgt hatte, — verſchwunden. Bei der Familie war keine Aus⸗ 
kunft zu erlangen, wohin ſich der Flüchtige gewandt, und als man ſich wie⸗ 
der an den Geſandten wandte, zeigte dieſer ſich beleidigt darüber, daß man 
ſeine Caution nicht angenommen habe. Für das Gericht iſt nun die Sache 
ohne Zweifel zu Ende, denn der Flachtige wird ſich ſchwerlich mehr hier 
blicken laſſen. Intereſſant aber ift wohl die verſchiedene Beurtheilung, welche 
die Handlungsweiſe des Gerichts von Seite der beiden Miniſterien der Juſtiz 
und des Auswärtigen gefunden hat. Jenes nämlich macht dem Gericht 
zum Vorwurf, daß es nicht ſtrenge genug geweſen ſei und den Angeklagten 
nicht ſo lange in Haft gelaſſen habe, bis die Caution in geſetzlicher Form 
geleiſtet war. Umgekehrt das Miniſterium des Auswärtigen fand das Ver⸗ 
fahren zu rückſichtslos und meinte, das Gericht hätte in dieſem Falle wohl 
von den ſtreng geſetzlichen Formen abweichen und die Caution des Geſand⸗ 
ten annehmen können. (A. Pr. 3.) 


Jt alien. 


Turin. Der Kronprinz von Italien, Prinz Humbert, 
iſt ein echter Sohn ſeines kriegsmuthigen Vaters und ein warmer 
Verehrer Garibaldi's, in deſſen Freicorps während des Unabhängig⸗ 
keits⸗Krieges einzutreten er nur durch einen Machtſpruch verhindert 
werden konnte. Der National⸗Schützen⸗Verein, der in der Schweiz fo 
glänzende Erfolge für Wehrhaftmachuug der Mittelklaſſen gehabt hat, 
zeigt jetzt auch in Italien ſeine erſten Erfolge. Prinz Humbert wurde, 
wie wir gemeldet haben, zum Vorſitzenden des erſten National⸗Schützen⸗ 
feſtes gewählt. In acht Wochen hat er das verfaſſungsmäßig vorge⸗ 
ſchriebene Mündigkeitsalter erreicht (der Kronprinz, Prinz von Piemont, 
wurde am 14. März 1844 geboren) und er trat hier zum erſtenmale 
mit einer Anrede in die Oeffentlichkeit. Die italieniſchen Blätter brin⸗ 
gen dieſe Rede vollſtändig, der Telegraph aber hebt nur eine Stelle 
aus, die den Prinzen als gelehrigen Schüler Garibaldi's zeigt. 
„Italien“, rief der Prinz den Schützen zu, an deren Spitze Garibaldi 
und Cialdini ſtehen, „Italien muß ſich darauf verlaſſen können, daß 
der Kampf einſt in jedem Bürger einen Soldaten finden werde“! 
Prinz Humbert hat eine ausgezeichnete Erziehung genoſſen und auf 
Abhärtung, wie auf Kräftigung des Muthes und auf Leibesübungen 
wurde von früheſter Jugend an Alles verwandt. Er gilt für ſehr begabt. 


Groſ brit an nien. 


London, 13. Jan. In Southampton iſt der Dampfer „Teutonia“ mit 
Nachrichten aus New⸗Nork vom 29. Dez. angekommen, und es liegt uns jetzt 
der volle Wortlaut der in der Trent⸗Angelegenheit gewechſelten diplomati⸗ 
ſchen Correſpondenz vor. Viel Neues erfahren wir nicht. Das letzte in der 
Reihe der Schriftſtücke iſt die Antwort Seward's auf die Note Tbouvenel's 
vom 3. Dezember. Der amerikaniſche Staats» Sekretär ſchreibt unter dem 
27. Dezember an den franzöſiſchen Geſandten zu Washington, Herrn Mer⸗ 
cier: „Ehe der Präſident die Note erhielt, hatte er bereits ſeinen Beſchluß 
in der Angelegenheit gefaßt, welche in Europa ſo große Beſorgniſſe erregte. 
Dieſer Beſchluß macht es meines Erachtens unnötbig, mich, um die Bemer⸗ 
kungen des Herrn Thouvenel zu beantworten, in irgend welche Erörterungen 
der Prags einzulaſſen. Ich erlaube mir jedoch, zu jagen, daß Hr. Thouvenel 
ſich nicht geirrt hat, indem er annahm, zuvörderſt, daß die Regierung der 
Verein. Staaten nicht in einem Geiſte der Mißachtung gegen die Rechte und 
Empfindlichkeiten der brit. Nation handelte, und ſodann, daß er in gleicher Weiſe 
Recht bat, wenn er vorausſetzt, die Vereinigten Staaten würden conſequen⸗ 
ter Weiſe durch ihr Verhalten in dieſer Angelegenheit den Ruf bewahren, 
in welchem fie fo lange ſtanden, daß fie die Verfechter der freiſinnigſten 
Grundſätze in Bezug auf neutrale Staaten bei der Kriegsführung zur See 
ſeien. Wenn die franzöſiſche Regierung die Anſichten unſerer Regierung und 
die der britiſchen in Betreff des fraglichen Gegenſtandes im Großen und 
Ganzen ins Auge faſſen und mit den von Herrn Tbouvenel von Seiten 

rankreichs ausgeſprochenen Anſichten vergleichen wird, jo wird fie wahr⸗ 
cheinlich einſehen, daß, während es eingeräumt werden muß, daß dieſe drei 
Mächte in gleichem Grade von dem Wunſche beſeelt find, Grunpjäge einzu⸗ 
führen, welche den Rechten der Neutralen günftig find, dabei doch binſichtich 
der Anwendung dieſer Grundſätze nicht jene en > Uebereinſtimmung 
vorhanden iſt, welche zur Erreichung dieſes wichtigen Zieles als wünſchens⸗ 
werth erſcheint. Die Regierung der Vereinigten Staaten würde fi glück⸗ 
lich jhägen, wenn der Anlaß zu dieſer Correſpondenz dazu benutzt werden 
könnte, ein von allen Seemächten zu treffendes beſtimmteres Abkommen über 
den ganzen Gegenſtand zu erzielen. Ertheilen Sie Herrn Thouvenel die 
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Verſicherung, daß unſere Regierung eben ſowohl den Freimuth ſeiner Er⸗ 
klärungen zu würdigen weiß, wie den Geiſt der Freundſchaft und des Wohl⸗ 
wollens gegen die Vereinigten Staaten, welchen ſie athmen. Es gereicht den 
Vereinigten Staaten zum aufrichtigen Vergnügen, Verſicherungen einer 
Em haft auszutauſchen, die ihren Urſprung in Banden hatte, welche die 
eiligſten in der Geſchichte beider Länder find.“ 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 4. Jan. [Fuad Paſcha. — Kabuli Efendi. — 
türme, Ein Schiff verſchwunden.] Fuad Paſcha, in Nach⸗ 
ahmung europäifher Minifter, hat beim Aniritt ſeines hohen Amtes ein 
Circular an alle Gouverneure der Provinzen erlaſſen. Dieſes im Ganzen 
ſehr weitläufige Dokument enthält jedoch durchaus nichts außergewöhnliches 
und man begegnet darin in jeder Zeile jenen hochtönenden Phraſen von 
Reformen, Fortſchritt und Beglückung der Völker, mit welchen es dem Groß⸗ 
meiſter der Schule, welcher auch der Großvezier angehört, d. h. Reſchid 
Paſcha, durch lange Jahre gelang, Europa zu blenden. Seine beſonderen 
Aufträge an die Verwalter der Provinzen gehen natürlich dahin — auf die 
pünktliche Eintreibung der Steuern ihr Augenmerk zu richten. Und ſo hört 
die Finanzfrage, dieſer Wurm des wankenden Reiches, nicht einen Augen⸗ 
blick auf die Gemüther zu beſchäftigen. 
Man ſpricht jetzt davon, das Finanzminiſteriumz in zwei ſtreng geſchiedene 
Sektionen zu theilen. Es ift nicht abzuſehen, wie dieſe reine büreaukratiſche 
Maßregel die leeren Staatskaſſen füllen ſoll. © a . l 

Trotz allem, was die türkiſchen Journale ſprechen, ſind die Angelegenhei⸗ 
ten Syriens nichts weniger als geordnet, es handelt ſich jetzt darum, einen 
neuen außerordentlichen Commiſſär dahin zu ſenden, welcher die Miſſion des 
Großveziers zu beenden hätte, welcher nun auch um feine Hoffnung auf den 
Vicekönigs⸗Poſten dieſer Provinz ärmer iſt, obwohl ihm derſelbe von Eng⸗ 
land, deſſen Politik er verfiht, verſprochen war. Der neue Commiſſär für 
Syrien wäre Kabuli Efendi, ein junger Staatsmann, der gut franzöſiſch 
ſpricht, in verſchiedenen Miſſionen thätig war, beſonders aber große Ver⸗ 
bindungen an der hohen Pforte hat, welches auch vielleicht ſein Haupt⸗ 
— 95 . dürfte, obwohl er nicht zu den ſchlechteſten Beamten der 

orte gehört. 5 

Die finanzielle Lage ift noch immer dieſelbe und die Geſchäfte unterbrochen. 
Wir erwarten immer die Verfügungen, müſſen aber ſchon etwas lange warten. 

Heute kommen uns Nachrichten von neuen Unglücksfällen im ſchwarzen 
Meere zu; mehrere italieniſche, griechiſche und öſterreichiſche Schiffe gingen 
zu Grunde. Auch im Archipelagus herrſchten große Stürme und der fran⸗ 
zöſiſche Poſtdampfer erlitt eine Verſpätung von 5 Tagen; es hieß eigentlich, 
daß er verloren wäre, welches Unglück jedoch ſtatt ſeiner einen Dampfer der 
Geſellſchaft Gay Bazir betroffen hat, welcher von Marſeille nach Smyrna 
fahrend, bei Scio ſcheiterte. Die Mannſchaft hat ſich gerettet. 

Hier ſpricht man ſeit ein Paar Tagen von nichts anderem als von dem 
bizarren Verſchwinden eines Remorqueurs „Peliſſier“, welcher angekommen 
von Sulina, am Eingange unſeres Hafens geankert und am Weihnachts⸗ 
Abende plötzlich verſchwunden war, während ſich die ganze Bemannung außer 
den Noſtromo, am Lande befand. Die Einen behaupgen nun, das Schiff 
ſei geſcheitert, Andere, es ſei geſtohlen worden, welch letztere Behauptung die 
richtigere ſein dürfte. Von den Dardanellen, wohin man telegraphirte, hat 
man Nachricht, daß derſelbe nicht paſſirt iſt. Da haben Sie eine eklatante 
Probe, wie es mit der Sicherheit unſeres Hafens beſtellt iſt. (Wdr.) 

[Von der Grenze von Montenegro,] 4. Januar, geht uns 


folgender Bericht zu: f 

Zweitauſend Inſurgenten aus Banjani, Piva und Gacko, verſtärkt mit 
Montenegrinern, ſetzten am 30. Dezember in der Nähe von Koſierevo in 
den Richtung von Bilec, zwei Stunden weit von Trebigne, über den Fluß 
und griffen Gec, die erſte von Muſelmännern bewohnte Dorfſchaft an. 
Ungeachtet des Widerſtandes der Einwohner gelang es ihnen, den ganzen 
Ort zu zerſtören, denſelben des ſämmtlichen beweglichen Eigenthums zu be 
rauben und alles Vieh, woran Gec ziemlich reich war, hinwegzuführen In 
dem Kampfe, welcher durch mehrere Stunden dauerte, blieben ſechs Türken 
todt, zwei oder drei wurden verwundet. Der Verluſt der Angreifer iſt 
nicht bekannt. Dieſelben ſollen ſich nun in Bilec befinden und beabſichtigen, 
nach Trebigne vorzugehen. . 

Dagegen machte Mahmud Bey, an der Spitze von etwa 1500 Mann, 
am Zten d. Mts. einen Streifzug nach Soſina und entführte von dort 414 
Stück Schafe und 45 Ochſen, die den Montenegrinern gehörten. Der Be⸗ 
rektiar von Spizza und ein anderer Türke wurden hiebei verwundet. An 
demſelben Tage, gegen Abend, kamen einige Montenegriner nach Miglierzi, 
um zu erfahren, auf weſſen Befehl ledterer Streifzug unternommen wurde, 
und ſchworen in überwiegendem Maße Wiedervergeltung üben zu wollen. 

te n. 

Hongkong, 30. Nov. [Staatsſtreich.] Die Partei, welche Prinz 

Kung repräſentirt, hat in Peking ihren längſt erwarteten Staatsſtreich aus: 
eführt und den vom verſtorbenen Kaiſer eingeführten Regentſchaftsrath ge⸗ 
türzt. Von den acht Mitgliedern, aus welchen dieſer Rath beſtand, find fünf 
verbannt, einer geköpft worden; die beiden übrigen haben die Erlaubniß 
erhalten, ſich im Gefängniß ſelbſt das Leben zu nehmen. Die Haupturheber 
des Staatsſtreiches waren die Mutter des jungen Kaiſers und Prinz Kung 
ſelbſt. Die vor einem Specialgerichtshofe in Peking erhobenen Anklagen, 
auf welche ſich dieſelbe begründete, ſind im Weſentlichen, daß die Regent⸗ 
ſchafts⸗Mitglieder die letzten Manifeſte des verſtorbenen Kaiſers gefälſcht, 
die Erklärungen des Thronfolgers verdrehet, ſich übergroße Gewalt und 
Autorität angemaßt, dem jungen Kaiſer und den Frauen des verſtorbenen 
Kaiſers Trotz geboten, die Angelegenheiten des Landes, beſonders in ihren 
Beziehungen zum Auslande ſchlecht geleitet, zu dem Verrathe gegen die Aus⸗ 
länder, der die Zerſtörung des Sommerpalaſtes zur Folge hatte, gerathen, 
dem verſtorbenen Kaiſer die Nachricht von dem Abſchluſſe des Friedensver⸗ 
trages von Peking vorenthalten und ihn durch fabelhafte und beſorgnißerre⸗ 
gende Nachrichten erſchreckt haben. Die Regentſchaft wird jetzt von beiden 
Kaiſerinnen, der vornehmſten Frau des verſtorbenen Kaiſers und der Mut⸗ 
ter des jetzigen Kaiſers, geführt. Prinz Kung iſt Hauptrathgeber der Krone, 
und Kmeiliang, Hwanliang und andere Männer von gutem Rufe find Mit⸗ 
lieder des Cabinetes. Bemerkenswerth iſt, daß die drei Mitglieder der 

egentſchaft, welche zum Tode verurtheilt worden ſind, . waren, 


welche ſich unmittelbar bei dem Verrathe betheiligt hatten, in Folge deſſen 
mehrere Engländer und Franzoſen ihren Tod gefunden haben. Im Ganzen 
it der Zuſtand der Dinge in Peking ein günſtiger, die Zügel der Regierung 
find jetzt in feſter Hand, im Cabinette herrſcht Einigkeit und es iſt alle An⸗ 
ſicht vorhanden, daß die Beziehungen zum Auslande ſich in beſter Weiſe 
conſolidiren werden. Der junge Kaiſer kehrte am 1. d. nach Peking zurück 
und bezog ſogleich den kaiſerlichen Palaſt; am 4. traf der Sarg’ mit der 
Leiche des verſtorbenen Kaiſers ein und wurde in den Vorräumen des Pa⸗ 
laſtes untergebracht, bis zur definitiven Beiſetzung in dem außerhalb der 
Stadt liegenden kaiſerlichen Grabgewölbe. Unmittelbar nach dem Eintreffen 
des Kaiſers erfolgte die Verhaftung der Regentſchaftsmitglieder und zwar 
benutzte man dazu den Umſtand, daß der Regentſchaftsrath einen ſchon in 
Jehol von einem Cenſor geſtellten Antrag, eine andere Regentſchaft mit der 
verwittweten Kaiſerin an der Spitze zu ernennen, ohne den Kaiſer zu be⸗ 
fragen, im Namen des Kaiſers verworfen hatten. Die übrigen, oben er⸗ 
wähnten, Anklagepunkte wurden dann vorgebracht, als die Regentſchafts⸗ 
mitglieder vor das Specialgericht verwieſen worden waren. 


Amerika. 

Newyork, 28. Dez. [Vom Kriegsſchauplatz.] Der „New: 
york⸗World“ giebt folgendes Reſums über die militäriſchen Erfolge der 
beiden letzten Wochen: „Die Bundestruppen haben in den letzten 14 
Tagen in Miſſouri 2500 Rebellen, darunter 70 Offiziere, gefangen 
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richten, die geſtern aus Neumexiko in Waſhington eingetroffen find, hat 
Oberſt Canby, der dort das Militärkommando führt, die Forts Craig 
und Stanton wieder genommen, und iſt nach Fort Fillmore aufgebro⸗ 
chen, welches er ebenfalls zu erobern hofft; alsdann will er die Rebel⸗ 
len aus Arizona vertreiben. Beim Big Bend des Arkanſas lagern 
ungefähr 6000 Indianer, die ſich zu Gunſten der Union erklärt haben. 
Die Geſchützgießerei in Weſt⸗Point, Fort Pitt, in Penſylvanien, Algers 
und Boſton haben bedeutende Ordres zum Guſſe von 103zölligen Co: 
lumbiaden erhalten. Gegenwärtig ſind dieſe Gießereien im Stande, 
2000 Geſchütze jährlich zu liefern. In den Gießereien der verſchiede⸗ 
nen Seearſenale werden jetzt täglich im Durchſchnitt 30 Dahlgreenka⸗ 
nonen abgeliefert, die für die neuen Kanonenboote erforderlich find.” 
[Der Hafen von Charleſton.] Durch die Verſenkung der 
Steinladungen vor dem Hafen von Charleston iſt dieſer Hafen keines⸗ 
wegs gänzlich geſperrt worden. Die Sperrung trifft nur das Fahr⸗ 
waſſer in der Haupteinfahrt, deren Blokirung durch die Schiffe der 
Union dadurch unnöthig gemacht wird. Es giebt aber noch mehrere 
andere Einfahrten in den Hafen, und dieſe ſind es auch, die zumeiſt 
von den Schiffen, welche die Blokade bisher gebrochen haben, bei'm 
Ein⸗ und Auslaufen benutzt worden ſind. Die bedeutendſte derſelben 
iſt Maſſilt's Chamel, erſt neuerdings aufgefunden, in vielen Beziehun⸗ 
gen aber die beſte Einfahrt nach Charleston. In dem Fahrwaſſer 
dieſer Einfahrt iſt kein Schiff verſenkt worden. Dieſelbe iſt bei aller 
ihrer Vortrefflichkeit glücklicherweiſe auch leicht zu obſerviren, und ein 
Unionsſchiff, welches vor Breach Inlet in der Nähe von Sullivan's 
Island gelegt wird, kann jedes Schiff verhindern, durch Maſſil's 
Channel ein- oder auszulaufen. Auch mehrere andere Einfahrten ſind 
nicht durch Steinladungen verſperrt worden. Die Steinflotte hat alfo 
den Hafen von Charleston nicht abſolut verſiegelt, und auch für die 
Zukunft nicht den Verkehr des Hafens mit der Außenwelt unmoͤglich 
gemacht. Sie macht nur für jetzt die Blokade praktiſch undurchdringbar.“ 
— Der „Weſer⸗Zeitung“ ſchreibt man aus New⸗York vom I13ten 
Dezember: „Die Abolitioniſten rechnen auf die demnächſtige Rückkehr 
von Karl Schurz. Er gefällt ſich nicht in Madrid und hat ſich 
einen Urlaub erwirkt. Sein vollſtändiges Aufgehen in der amerikani⸗ 
ſchen Politician, ſeine Stellenjägerei, das ſchnelle Aufgeben ſeines faſt 
mit Compromittirung des deutſchen Namens errungenen Poſtens in 
einem Augenblick, wo Spanien voll der gefährlichſten Anſchläge gegen 
fein Adoptiovaterland iſt, macht auf einen großen Theil feiner Lands⸗ 
leute hier keinen guten Eindruck. Es iſt zweifelhaft, ob es jetzt, wenn 
er für den Nigger ins Feld rückt, denſelben Erfolg haben wird wie 
im Sommer 1860, da er den Klopffechter Douglas fo gründlich ab: 
führte. — Der bekannte Reiſende und Maler W. Heyne, welcher die 
preußiſche Expedition nach Japan begleitete, iſt jetzt als Kapitän in 


die amerikaniſche Armee getreten und damit in General Heintzel-] . 


mann's Stab.“ 


Breslau, 16. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Altbüſſer⸗ 
Straße Nr. 24 ein Kopfkiſſen mit blau und roth karrirtem Ueberzug, ein 
feines Batiſt⸗Oberhemde und eine ſilberne Cylinderuhr; Paradiesgaſſe Nr. 
15 drei Doppelhobel, zwei Schrubhobel, ein Gradhobel, ein Schlichthobel, 
ein Stemmeiſen und ein Stechbeutel, vier Handſägen, drei Handbeile, zwei 
Aexte, ein Schurzleder und eine Jacke: auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 
einem Droſchkenkutſcher von ſeiner Droſchke eine Peitſche; von den Zinkla⸗ 
gerplätzen auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe zwei Platten Zink à 23 Pfund 
ſchwer und mit dem Hüttenzeichen v. T. W. und St. J. H. verſehen; Frie⸗ 
drich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. Ib. ein Ueberzieher von ſchwarzem Düffel mit 
breitem Bande eingefaßt und ein Paar braune Handſchuhe. ; 
Gefunden wurde: ein Armband von Bronce. i (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 15. Jan. [Perſonal⸗Chronik.] Commiſſariſch ernannt: 
Der Bürgermeiſter Dr. Fabricius zu Bernſtadt als Polizei⸗Anwalt für 
den Stadt: und Land⸗Bezirk der königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Praus⸗ 
nitz. Der Bürgermeiſter Kreuz zu Wanſen als Polizei⸗Anwalt für den 
Stadt⸗ und Landbezirk der kgl. Kreisgerichs⸗Kommiſſion zu Wanſen. Der 
Bürgermeiſter Gleuck zu Stroppen als Polizei⸗Anwalt für den Stadt: und 
er 725 kgl. Gerichtstags⸗Kommiſſion zu Stroppen. 

eſtätigt: 


amts Karl Otto Julius Wende zum Rektor und Mittagsprediger bei der | Ihr 


evangeliſchen Kirche und Schule in Sulau. Die Vokation für den bisheri⸗ 
gen interimiſtiſchen Lehrer Friedrich Wilhelm Bierbaum zum evangeliſchen 
Schullehrer in Groß⸗Wangern, Kreis Wohlau. Die Vokation für den bis⸗ 
herigen interimiſtiſchen Lehrer Friedrich Adolph Hugo Michaelis zum 
evangel. Schullehrer in Jeſchen, Kreis Brieg. E 

Befördert: Der Bureau⸗Aſſiſtent Stephan zu Liegnitz zum Kreisgerichts⸗ 
Sekretär. Der Hilfsunterbeamte John zu Sprottau definitiv zum Boten 
und Exekutor. Der Sergeant Müller zum Hilfsunterbeamten beim Kreis⸗ 
gericht zu Görlitz. Der invalide Stammgefreite Lindner zu Hoyerswerda 
zum Hilfsunterbeamten beim Kreisgerichte zu Sprottau. — Verſetzt: Der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Nitzſche aus dem Departement des Appellations⸗Gerichte 
zu Breslau an das Kreisgericht zu Bunzlau. Der Bureau⸗Diätar Nerlich 
zu Sprottau an das Kreisgericht zu Liegnitz. Der Bureau⸗Diätar Beſſen⸗ 
roth zu Liegnitz an das Kreisgericht zu Sagan. Der Bureau⸗Diätar Klein 
zu Görlitz an das Kreisgericht zu Grünberg. Der Bureau⸗Diätar Teich⸗ 
mann zu Sagan an die Gerichts⸗Kommiſſion zu Halbau. — Ausgeſchieden: 
Der Bureau-Diätar Rothe zu Grünberg auf ſeinen Antrag. — Entlaſſen: 
Der Bureau⸗Diätar Behncke zu Glogau. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 15. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 69, 25, ſtieg 
auf 69, 32, fiel auf 69, 20 und ſchloß feſt aber unbelebt zu dieſem Courſe. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
Zproz. Rente 69, 20. 4 proz. Rente 97, 25. 3proz. Spanier —. 
Spanier 42. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. ee 498. 
. 733. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 527. Oeſterr. Credit: 

tien —. 

London, 15. Jan. Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 93%. 
Iproz. Spanier 42%, Mexikaner 28%. Sardinier 77. Sproz. Ruſſen 98, 


4 proz. Ruſſen 91. { 
s Die „Times“ ſtellt die Finanzlage in Amerika als 


London, 15. Jan. 
bankerott dar. f . 

Wien, 15. Jan., Mitt. 12 Uhr 30 M. Bei Abgang der Depeſche feſter. 5prz. 
Metallig. 68, 20. 4 proz. Metall. 59, 50. Bank Aktien 768. ord⸗ 
bahn 213, 40. 1854er Vooſe 87, —. National⸗Anl. 82, 50. Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 281, —. Creditaktien 181, 20. London 140, 20. Hamburg 
104, 80. Paris 55. 50. Gold —, —. Silber — —. Eliſabetbahn 153, —. 
Lomb. Eiſenbahn 267, —. Neue Looſe 124, —. 1860er Looſe 84, 50. 

Frankfurt a. M., 15. Jan., Nachm. 2 Ubr 30 M. Oeſterr. Effekten in Folge 


der wiener Notirungen etwas niedriger. Medio⸗Abrechnung geht leicht von ſtatten. 


Die Vokation für den Kandidaten des Predigt: und Schul: F 


Iproz. Thl 


Berliner Börse vom 15. Januar 1862. 


Vonds- und Geldscuvse. 1 1 
Froiw. Btants-Anleihe]44,j1024, bz Obexschles. B. . 7,5418% 116 B. 
Sante. Anl. von 1 70 1 dito C. . 708/120 bz. 
52, 64, 88, 5 85 27% % , bz dito Prior A.. — 4 — 
to 853] 499% bz dito Prior B.. — 3½86 @. 
to 1869| 6 107 7% bz dito Prior 0. —4—.—.— 
Stgats-Scbuld-gch. . %% bz. dito Prior D. — 4 4½ bz. 
Präm.-Anl. von 1886 31, 11% @. dito Prior E. , ia - 31 an G. 
Berliner Stadt-Opl. . 4% G. Alto Prioz F.. 41411004, 6. 
7 = u. Neumärk.. 4 92 5. bz. Oppoin-Tarnow. 4 133% ba. 
3 | dito dito 101 bz. Prinz-W. (St.- V.) 24 4½ be. 
. Pommersche 390% bz. Thei nische 4% 4 90 % ba u G. 
3 J to neue 4100 % bz. dito (St.) Fr. — 4 19 8. 
5] Posenscho „4103 8. dito Prior. . — 41 bz. 
5 ar 2*2̃2 . 3½% 0 ½ 8 dito III. Em. | — 7 95½% br. 
to neuss 495% G Blein-Nshebahn | — 36 ba. 
Sehlosische . % 9% G. Rubrort-Oreiold. | 263% 1x3 5. 
2 Kur- u. Nownärk, 4 00% bz Btarg.-Posener ..! 34 3½ 01 br. (i. D.) 
3 Pommersche % G. Thüringer 4109 % G. 
8 Posengche N 4 ar G. Wilhelms- Bahn. — 435 B. 
8 Vreussische 499% ba. dito Prior ...| — 4 |87Y, B. 
| Westf. u. Rhein.. 4 9% dz dito III. Em. | — Bet 
8 Sächsische onirnee * 8 dito Prior St. G. 
[Schlesischo . 44 99% B dito dito 
Louiedor . 100% B 5 
kr. — 1 
Goldkronen . . . . 6½ G Preuss. und ausl. Bank-Aetlen. 
Ausländische Fonda, Bus, 
Oesterr. Metall. 4 6 14916 B. Berl. K-Verain. 5, 4 fle B. 
dito Ger Pr.-Anl. | 4 61½ bz. Borl.-Hand.-Ges. 6 ½ 4 77 G. 
dito nene 100-fl.-L.] — ö 4 etw. bz. erl. W.-Crod. G[(— 15 |- — — 
dito Nat.-Anleihe „| 5 |59%, 4 59 bz. Braunschw. Bank 4 | 4 74½ B. 
dito Bankn. n. Wr. 71% bz. Bremer N 5 4 101 br. 
Buss.-engl, Anleihe. 66 bz u. B Coburg. Oredit-A.| — 458% B. 
dito 5. Anleiho...| 5 84% bz Darinst. Zettel-B.| 7% 4 1974, 6. 
dito poln. Sch.-Obl.] 4 |79%, G Darmst.Crodb.-A.| 4 4 0 B. 
re Pinnäbrlafe „..| 4 | — — Dow, Orodieh-A. | — A |9 4 87% pa. 
EM. . . 8 2 0.-Om.-Anthl. 6½ 4 87 Ray, bz. 
Poln. Obl. 4 800 Ri.. | 4 91% B Genf. Creditb,-A. 2 4 A Nu 1 D.) 
dito 8 FL. 84% G. Geraer Bank ...| 4 4 B. 
alto 4 200 Fl. — 3 8 Hamb. Nrd. ank 4 47 6 
Poln. Banknoten .... 2 8 „ Ver. „ 4½% 4101 8. 
Kurhoss. 4) Tur 26 B a 800 45 
Baden 85 Fl.. Leipziger „, 3 ‚4 |35 bs. ( p.) 
Aetten- Curso. Nad. Pr. 5 31 f 5 G. 
Pix. E. Mein.-Croditb.-A.| 5 4 1% 4 ½ bz. 
R 1880| f. | Minerva-Bwg.-A.| — | 5 [21% bz. 
Aach.-Düsseld,.. | 334134. 3 bz. Osstor, Crätb..A.| 5 5 5 ½ 464% bz.(iD) 
Aach.-Mastricht, | — | 4 22% G. Pos. Prov.-Bank s, 4 91%, d. 
Amst.-Batterdam| 5 | 4 |87 bz. Preuss. B.- Anthl 84 4½ 118 B. 
Berg.-Märkische | 5%) 4 05 4 104 bz. Schl. Bank-Ver. | 5 37 ba. 
3 = i 132 & 131% bz. Thüringor Bank 2½ 4 4 B. 
orlin-Hamburg. 11414 ba. Weimar. Bauk.. 
Berl.-Potsd.-Mgd.| 9 4 |152 1. — 
Berlin- Stettiner. 6% 4 128 ½ B. (i. D.) Wochsel-Couzse. 
Broslau-Freibrg. 5% 4 114%, B. Amsterdam 
Cöln-Hindener .. 104% 153 bz. dito 0 
Franz. St.-Eigenb. 1 5 132144133 ba. („1 D.) [Hamburg . T. 
Ludw.-Boxbach. 4128 bz. dito „ 60 2 M. 60 
Magd.-Halberst. . 18% 4 25 l etw. bz. eilen ele 3 M. 
e 2 4 4% on. is 24 H. 
ainz-Ludw. A. % 4 114% 4 ½ bz Wien österr. Währ. ]8 T. 
Mecklenburger. 24 451 à 50% bz dito 8 — = 2 NM. 
Münster-Hammor! 44 % B Augeburg ... 
Neiseo-Briegor ,.| 24) 4 63 bz. u. Leipzig .. 
Nioderschles. ...) & | 4 [88 ba. Banane 
Schi.-Zwoigb 4 4 38 bs. Frankfurt a. M.. 
Nordb. (Fr.-W.) | 2½ 4 l ,etw. as Iba u B. Petersburg 
dito Prior. — 1441102 G. Warschau 
Oberschlos. A. 781561129 bz. Bremen 8 


Berlin, 15. Jan. 
geſtern. Das Motiv iſt 
niſſen zu ſuchen. 


chender Richtung. 
Märkiſchen Eiſenbahn⸗ und 


Darmſtädter Credit⸗Aktien. 
den Erwartungen nicht, die bei dem Beginn des Geſchäfts 
großem Belang. Oeſterreichiſche Sachen 


wankend gemacht wurde. Gegen Ende hatte die Börfe im 
tigkeit und Geſchäftsloſigkeit zugenommen. = ER 


ez. 
1% — 4 — , Thlr. bez. und Br., 51%, Thlr. Gld., Jun Juli 
r. bez. — Gerſte, große und kleine, 36—40 Thlr. pr. 17 


Jun 


Hafer loco 22—24% Thlr., böhmiſcher 24% Thlr. ab Bahn bez., Liefe⸗ 
an, 23% Thlr. bez., Jan.⸗FJebr. ohne Handel, Frühjahr 23 
Thlr. bez, M { Erben, J u tte 


a ebr. 
hlr. Gld., 
Gld., Mai⸗Juni 13 Thlr. 


bir, 

- ld —12% Thlr. bez. — Leindl 
oe 12% Thlr., Lieferung pro April⸗Mak 1124 Thlr. Br. ei Spiritus 
Jan.⸗Febr. 17/17 % Thlr. 
lo., 4 Thl 


8 
Gb, % 


rung pr. 

ai⸗Juni 24% Thlr. bez. — 
waare 46-57 Thlr. — Rübdl loco 12% Thlr. Br., Jan. 
und Febr.⸗März 12, —12 , Thlr. bez. und Br., 12% Thlr. 
Mai 12%. % Thlr., / Thlr. Br., % Thl 
Br., 12%, Thlr. Gld., Sept.⸗Oktbr. 121%, 


!oeo ohne Faß 17% Thlr. bez., Jan. und 
bez. und Gld., % Thlr. Br., Febr. März 18 Thlr. bez. und 
Br., März⸗April 18% Thlr. bez. und Gld., 7 Thlr. Br., April: 
—% Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 18% Thlr. bez. und 
Thlr. Br., Juni⸗Juli 18%—19 Thlr. bez. und Br., 18½ Thlr. 


Gld. 
Aug. 19% —% Thlr. bez * 


Weizen vielfach offerirt. Roggen disponible war nicht überwiegend an⸗ 
geboten, Umſatz ſchwach. Termine ſetzten zu feſten Courſen ein, —— als⸗ 
dann nach und ſchließen höher. — Hafer etwas höher. — Rüböl wurde 
anfänglich zu beſſeren Preiſen gehandelt, ſhließt aber ruhiger. — Spiritus 
Schluß gegen geſtern unverändert. — Gekün⸗ 


behauptete ſich im Werthe, 
digt 30,000 Quart. 


Stettin, 15. Jan. Weizen matt, loco pr. B5pfb, weißer krakauer 
„bu feiner weißbunter 81 Thl. 
bez, gelber galiz. 73—75 Thlr. bez., gelber pomm. und märkiſcher 75—78 
r. bez., 83 —8öpfd. gelber pr. Frühjahr 82% Thlr. bez. und Gld. — 

an. und 
an.⸗Febr. 50 Thlr. Br., Frühjahr 50 Thlr. bez. und Br., Mai Juni 50 
hlr. bez. und Gld., Juni⸗Juli 50% Thlr. bez. und Br. — 55 ohne 


81% Thlr. bez., bunter poln. 71—74 Thlr. bez., 


Roggen matter, loco pr. 77pfd. 49 / — 7 Thl. bez., 77pfd. pr. 


Handel. — Hafer loco pro 50pſd. 26—27 Au, bez., 47— 


rühjahr 27% Thlr. bez. — Rübdl behauptet, loco 12% Thlr. 
Gio. 2 Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. bez, ½ Thlr. Br. — Spi⸗ 


ritus matt, loco ohne Faß 174 — , Thlr. bez., Yan. und Febr. 
175 Thlr. bez, Febr⸗Marz 48 Thlr. Br, Fe a en. 
Gld. — Leinöl loco incl. Faß 12% Thl. Br. 


bez., „ Thlr. Br., „ Thlr. 


# Breölan, 16. Jan. Wind: Norſt⸗Oſt. 
meter Früh 8“ Kalte. b 


Roggen. 
Weisen blieb vernachläſſigt; 


—88 Sgr. — Roggen feſt; pr. d. 55—59 


Die Börſe war heute matter und unthätiger als 
v it hauptſächlich in den amerikaniſchen Finanzverhäͤlt⸗ 
10 Die meiſten Effekten, in welchen es zu größeren Umſätzen 
gekommen iſt, verkehrten, obwohl viele höher als geſtern einſetzten, in wei⸗ 
Am meiſten beſchäftigte ſich die 1 Bergiſch⸗ 
ö n dieſen beiden 
Papieren war der Verkehr lebhaft, die „ entſprach jedoch 
8 0 erechtigt ſchienen. 
In den meiſten andern Effekten war der Verkehr ſchleppend und nicht von 
f 1 verdanken ziemlich günſtigen Früh⸗ 
notirungen eine feſte Haltung zu Anfange, die aber durch die von der M 
tagsbörſe eintreffenden Courſe, namentlich durch die ungünſtige Valutennotiz, 


fd. pr. 
ez. und 


Wetter: bewölkt. Thermo⸗ 
Eisſtand. Das Geſchäft blieb am heutigen Markt 
bei beſchränkten Angeboten klein, Kaufluſt zeigte ſich eigentlich nur für 


pr. 8öpfd. weißer 75 — 89 Sgr., gelber 75 
84pf Sgr., feinſter 60—61 Sgr. 


genommen und 1200 Pferde und Maulthiere, 1100 e zwei „ e: a an En ge = 45 Darmit, gabe 26. 28 Sgr. nat: Br 4 105 W 1 belle 20 8 Sgr., 

1 und eine große Maſſe Vorräthe und Feldbagage erbeutet.] Bank⸗Aktien 199. armſt. Zettelban „ FSproz. Metall. 46%, 4 proz. 38 Sgr. — Hafer feſt; pr. ſchleſiſcher 22— 26 Sgr. — 

81 ten ben bande eine ne ge dem Miſſiſtppi Met. 41%. 1854er Looſe 60%. Oeſterr. National⸗Anleihe 57%. Oeſterr. Erbſen und Wicken wenig RT — Bohnen ohne Beachtung. — 

: 957 9 fe Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 236. Oeſterr. Bank⸗Anthelle 646. Deſterr. Del ſaaten ſchwach beachtet. — Schlaglein feit. 

eine beträchtliche Anzahl von Fahrzeugen der Rebellen zerſtört. General] Erevik⸗Aktien 15114. Neueſte öſtr, Anleihe 61. Deſter. Eliſabetbahn 106%. Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff 

Deice iſ den aller Zufuhr und allem Mannſchaftzreang aus Nord: | RheinNabe-Bahn 2%. Mainz, Ludwigshafen Litt. A, 114%, nn, Weißer Weizen 758089 Wide 40—43—46 
miſſouri abgeſchnitten und in vollem Rückzuge begriffen. Die vom aua 12 Jan., Nachm. 2 Uhr 15 Min, Börfe feſt. Beſterreichiſche Gelber Weizen. „55535 
General Halleck befehligten Truppen unter den Generalen Pope, Prentiß Effekten matt, Märkiſche lebhaft 105. Rheinische 90K. ShlupsEnurie: | Roggen 55—58—61 Sgr. pr. Sata 150 Pfd. Brutto 

g i ben dabei nur etwa] National-Anleibe 58, Deiterr. Erevit-üftien 64%. Vereinsbank 101 4. Gerſte 36-5041 Gälcaleinfani.. 1811190 

und M'Keon, welche dieſe Erfolge errungen, haben dabei nur etwa Nordddeutſche Bank 89. Disconto —. Wien —, —. Petersburg aft i 5 

100 verloren. Der Schaden, den die Rebellen an der Nord ⸗Miſſourie Hamburg, 15. Jan. [Getreivemarkt.] Weizen loco ftil, ab aus | Erbſen 555863 Sommerrübfen.. 160 —170—186 


wärks weichend. Roggen loco ſtille, ab Königsberg pr. Mai zu 87 an⸗ 
getragen. Oel pr. Mai 27 — 27, pr. Okt. 26 — 28. Kaffee feſt, jedoch 
ruhig. Zink ohne Umſatz. — Froſtwetter. 

Liverpool, 15. Januar. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Unregelmäßiges Geſchäft, ungefähr % niedriger als vergangenen Freitag. 


Hannibal⸗ und St.⸗Joſephbahn angerichtet haben, iſt übertrieben ge: 
ſchildert worden. Die Reparatur wurde mit Eifer betrieben und ſowohl 
die Eiſenbahn als der Telegraph ſind jetzt wieder in vollem Betrieb. 
Diejenigen, welche die Eiſenbahnbrücken verbrannt haben, find er- 
ſchoſſen worden und fünfzig Perſonen befinden ſich noch auf 


rbſen 3— i 
Kleeſaat in feiter Haltung, rothe beſchränkt „ 10—11—12 bi 
13% A 1 1 95 201 . 1 um 
mothee wenig gefragt, = r. — Kartoffeln pr. 
a 150 Pfd. netto 1824 Sai 1 2 5 Pf. bis 1% All * 
or der Börſe. 
Rohes Rüböl feſt, pr. Ctr. loco und pr. Januar 12% Thlr., Frühjahr 


ihr Urtheil wartend in Haft. General Halleck hat verfügt,, London, 15. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 12% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 & Tralles loco 16% Thl 
i i i i „ vernachläſſigt. Preiſe nominell. Froſt, 8 5 1 % r., pr. 
daß jeder, der beim Verbrennen einer Brücke betroffen wird, er⸗ a am, 15. Jan. G 78500 Ninrkt Weizen Januar 16% Thlr. Frühjahr 17 / Thlr. 


ſchoſſen werden ſolle. Nach Berichten aus Kentucky ſollen in Cumber⸗ ein. 81, Herbit 


Ü Verantwortlicher Red : R. in! 
land nur noch 1500 Rebellen unter Oberſt Rains ſtehen. Nach Be⸗ aß, Barth und Comp. (A. Neterrich in Br 


unverändert. Roggen Termine feſt, loco ſtille. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


72%. Rüb öl Mai 42%, Herbſt 40%, 


